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Effendartfcen Erben. (Redacteur 


: E. W. Bourwieg.) 


Stettin den 4. Auguſt 1830. n 
Ein eben fo ſeltenes als erfreuliches Doppelfeſt iſt geſtern 


an uns vorüber gegangen und würdig feiner hohen Ber d 


deutung gefeiert worden. 2 : 
: ae frühen Morgen begab ſich das hieſige Mie 
litair, mit der hohen Generalität an der Spitze und 
gefolgt von einer zahllofen Menge der Bewohner hieſi⸗ 
HE Stadt und deren Umgebung, auf den vor dem Thore 
elegenen Exercierplatz, um die Feier des vollendeten 


60ſten und angetretenen Glften Lebensjahres unſers heu⸗ 
ren, hochgeliebten Eanbesuntere Buch eine deen 5 


liche Handlung unter dem freien Himmel zu degehen 
und mit der jedem Preußen angeborenen Liebe und 
Treue in inbruͤnſtigem Gebete Heil und Segen herab⸗ 
zuflehen vom Herrn der Heerſchaaren auf das Haupt 
des hochgefeierten Monarchen. Ein tauſendſtimmiges 
Hurrah! von dem Schalle von 101 Kanonenſchuͤſſen be⸗ 
gleitet, ſchloß dieſe militairiſche Feierlichkeit. 
Hierauf folgte die feierliche Legung des Grundſteins 
zu dem unter Leitung einer beſondern Bau⸗Commiſſion 
80 dem Platze der ehem Mar „im Jahre 1789 durch 
Blitzſtrahl ein eäfcherzen arienkirche zu erbauenden 
neuen lum, zu welchem letzteren Se. Majeſtat 
der König ein Gnadengeſchenk von 10,000 Rtlr. als 
allerböchſten Beitrag zu den Geſammtbaukoſten zu be⸗ 
8 geruhet haben. Eine große Anzahl zur Bei⸗ 
wohnung dieſer für unſre Stadt jo bedeutungsreichen 
Feier eingeladener Beamten und Perſonen aller Stände 
und beiderlei Geſchlechts hatte ſich zu dem Ende auf 
dem eingefunden, welcher auf eben ſo ſinnige 
2 90 Zeile mit 1 5 und Hein ehe 
s ſchen Tempel verziert war, an deſſen m 
den Büͤſten Hemed s, o geſchmm tem Fronteſpice 


das große Koͤnigl. Preuß. iſchen d by 
der Cüdt Selin und be egen Wel Her fene 


(letztere als 


atronate d prangte und 
unter def d M 


ei ms) 
ache die ohne Sinan Buͤſte Sr. 


No. 63. Freytag, den 6. Auguſt 1830. 


A nach der Melodie „Nun ruhen alle Wälder, 
en folgenden Geſang i 
3 Du ſouſt i 5 0 
Mie Wole ER en 8 
Aus treuer Schuld und Pflicht; 
Dir ſollſt du nicht vertrauen, 
Auf deine Kraft nicht bauen, 
Sein iſt ſie, dir gehört ſie nicht. 
92 ch die Hi { 
2 dee ee Glanbenewrteun. 
Da bitte Kraft dir aus; 
wird Segen fließen, 0 
Und reichlich ſich ergießen ur 
Auf dich und auf dein ganzes Haus. 68927 
Darauf trat unſer General-Superintendent, der cvan⸗ 
et Herr Dr. Ritfchl Hochwuͤrden, auf den 
2 i der vor dem Altare angebrachten Erhoͤhung und 


„Wir unternehmen heute, hochverehrte Anweſende, ein 
gutes Werk an gutem Tage, und wenn Gott der All⸗ 
miichtige, ‚feinen Segen dazu giebt, fo wird es wohl 


elingen. a 

1 Wir ſtehen hier an einer Staͤtte, die in uns Erinne⸗ 
an eine laͤngſt vergangene Zeit hervorruft; an 
einer Stätte, die, wegen ihrer früheren Beſtimmung, 
eine 94000 ge Kan werden darf; an einer Stätte, 
auf, welcher nd einſt ein ee ee eine Zierde 
dieſer Stadt, e gef g mal fuͤrſtlicher Frömmigkeit erhob. 
eee eee e. 


abenen Gebäudes, 
ick bisher auf den 


/ als durch eine 


em Reichthume an nat 


fahrt der Lehrer und 


machen — ‚fie find überwunden, gluͤcklich überwunden, 

ank ſei es den achtharen Stellvertretern der hleſigen 
Buͤrgerſchaft und dem hochedeln Magiſtrate dieſer Stadt; 
Dank den verehrlichen Verwaltern des Marienſtifts; Dank 
den hohen und hoͤchſten Behoͤrden der Provinz und des 
Staats; Dank den Bemühungen unſers hochverehrten 
Herrn Oberpraſidenten; Dank ſei es inſonderheit unſerm 
gnaͤdigen Könige und Herrn, der ſeine unermuͤdliche Sorge 
für die Beförderung des Jugendunterrichts aufs Neue 
bethaͤtigt hat; Dank ſei es vor Allem ihm, dem Könige 
aller Könige, dem Heren aller Herren, der die Herzen 
der Menſchen lenkt wie Waſſerbaͤche, der Alles, zwar oft 
wunderbar, aber doch immer herrlich fügt, ohne deſſen 
Willen und Zulaſſung nichts erſonnen, nichts beſchloſſen, 
nichts angeordnet, nichts zu Stande gebracht werden 
kann, fag. heute ein gutes Werk an gutem Tage be⸗ 
ginnen laͤßt. 

An gutem Tage! Ja, ſo muͤſſen wir wohl den Tag 
nennen, an welchem der Allguͤtige vor nunmehr 60 Jah⸗ 
ren unſern theuren geliebten König an das Licht der 
Welt rief, um ein ganzes, großes Volk, um viele Millio⸗ 
nen durch ihn zu ſegnen. Oder iſt es nicht ein un⸗ 
ſchaͤtzbarer Segen, unter dem Scepter eines Monarchen 
zu ſichen, der feine hohe, ernſte, fromme Geſinnung nun 

ſchon eine Nabe von Jahren hindurch im Gluͤck und 
Ungluͤg bewährt hat, der den, oft nur von der Schmeiche⸗ 
lei ertheilten Namen eines Vaters des Vaterlandes in 
der That und Wahrheit verdient; dem nicht bloß unſre 
tiefſte Ehrfurcht, ſondern auch unfre aun der Liebe ge⸗ 
buͤhrt, um deſſen Beſitz wir von ſo Vielen beneidet wer⸗ 
den? Muͤſſen wir uns nicht gluͤcklich preiſen, die Un⸗ 
terthanen eines Koͤnigs zu ſeyn, deſſen Milde feiner Ge⸗ 
rechtigkeit, deſſen Friedensliebe ſeiner Tapferkeit, deſſen 

dusliche Tugenden feinen Regenten-Eigenfchaften leich 
mmen, der in demſelben Maße die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften pflegt und fördert, als er die Angelegenheiten 
der Kirche in feinem ehriſtlichen Herzen trägt? Wahr⸗ 
lich, wir waͤren der Gnade, die uns Gott in unſerm 
Könige i nicht werth, wenn wir ſie nicht grade 
an dem heu gen Tage erkennen, uns derfelben freuen, 
und Gott dafur aus Perzene runde danken wollten. Dar⸗ 
um ſei und bleibe dieſer Taͤg gefsgnet uns und unſern 
ſpaͤteſten Nachkommen! 
Doch, wie viel Urſach wir auch haben, uns zu freuen, 
daß eben heute der Grundſtein zu dem nenen Bau des 
Gymnaſiums gelegt werden kann — es iſt immer nur 
die Grundlage, nicht die Vollendung; es iſt erſt das 
Beginnen eines Werks, bis zu deſſen Schluſſe noch 
mancher Tag vergehen wird, noch mancher Stein zu dem 
andern gefügt, noch manche Mühe, manche Beſchwerde, 
manche nicht geahnte Verlegenheit überwunden werden 
muß. Wird dies gelingen? Dürfen wir hoffen, daß der 
erfreuliche Anfang zu einem erfreulichen Ende führen 
werde? O es vereinigt ſich ja fo Vieles, was nach 
menſchlichem Dafuͤrhalten das beſte Gelingen verſpricht; 
wird doch der Bau von einem Meiſter feiner Kunſt ge⸗ 
leitet; bat doch eine Anyabl ehrenwerther Männer ihre 
thaͤtigſte Theilnahme nicht bloß zugeſagt, fondern bereits 
auf das Ruͤhmlichſte an den 900 gelegt; laͤßt ſich doch 
erwarten, daß ihr Sinn nicht obne den ganſtigllen Ein» 
uß auf alle, die an dem Werke arbeiten, blelden werde. 
ber feſt ſſehet auch das göttliche m: Wenn der 
Herr nicht das Haus banet, ſe arbeiten um⸗ 
ſonſt, die daran bauen. Nur wenn Er, feinem 


um daran immer allgemeiner, lebhafter und inniger 


* 


Segen guet, wird Alles wobl gelingen: 
wir in Demuth unfern Bau befehlen; ihm wollen wir 
vertrauensvoll Alles in die Hand legen, wozu unſre 
menſchlichen Kräfte nicht binreichen; ihn wollen wir 
itten, daß er, der uns den heutigen Tag bereitet, uns 
auch den Tag der Vollendung in Gnaden ſchenken möge. 
O welch ein ſchönes Bild stellt ſich ſchon jetzt meinem gei⸗ 
en Auge dar!. Ich erblicke das Haus vollendet, und 
Alle, die es ſehen, freuen ſich des gelungenen Werks. — 
er Tag der Einweihung erſcheint. — Da verſammeln 
ſich Lebrer und Schuͤler zum letzten Male in den alten 
dumen, um Gott zu danken, daß er bisher ihre Be⸗ 
mühungen geſegnet. — Nun bewegen ſich Alle in feier⸗ 
lichem Zuge hieher zu dem neuen Sipe ihrer Thaͤtig⸗ 
keit. — Nun ziehen ſie ein in die feſtlich geſchmuͤckten 
Hallen, und mit ihnen Alle, die der Schule woblwol⸗ 
len. — Jetzt erſchallen die Danklieder —, jetzt werden 
die Worte der Weihe geſprochen —, zuletzt vereinigen 
ſich Alle in Gefängen zum Preiſe des Gnaͤdigen und 
Barmherzigen! — Auch dieſen Tag wird Gott uns er⸗ 
leben laſſen; er wird unfre Bitten erhoͤren; er wir 
unſre Hoffnungen nicht zu Schanden machen. 

Wohlen denn, in Aufſchauen auf ihn, der da iſt, der 
da war und der da ſeyn wird; im kindlichen Vertrauen 
auf den, der da iſt über uns Allen, und durch uns Alle, 
und in uns Allen, im Namen des Dreieinigen, des Va⸗ 
ters, des Sohnes und des heil. Geiſtes werde jetzt der 
Grundſtein gelegt. Der Herr ſegne das Werk, er behuͤte 
68; er laſſe ſein Angeſicht leuchten über demſelben und 
ſei ihm gnaͤdig; er erhebe fein 0 ban auf daſſelbe, 
damit es er und gluͤcklich hinausgefuͤhrt werde 
u feiner Ehre und zur Verherrlichung feines heiligen 

amens. Amen.“ 


Nach Beendigung dieſer Rede folgte die gegung des 
ſident 


Ei 5 
— Betr Te und auch kurz angeführt, was 


Ihm wollen 


92 nie vollſter Bruſt dem Wohle Sr. Mejeftät 

eweiht. 

Sm Schluß des von der Commiſſion unterzeichneten 

Aufſatzes, in welchem auch der jetzt beabſichtigten Aus⸗ 

führung mehrerer neuen Inſtitute gedacht wird, heißt es: 
„Was wir hier niederlegen, iſt fernen Nachkommen be⸗ 
ſtimmt. Gelangt es zu ihrer Kunde, möge es von 
Werth und Intekeſſe für fie fein. Gern ſchließen wir 
unſere Wuͤnſche für ihre Wohlfahrt an. Haben fie 
das Beſſere erreicht, fo werden fie doch die Bedeutun 
der Gegenwart und was ſich in ihr, der Zukunft 
guͤnſtig, vorbereitet nicht verkennen.“ 


Der Grundſtein wurde nun verkittet und ſaͤmmtliche 
zur thaͤtigen Theilnahme daran eingeladenen Autoritäten 
und Repraͤſentanten des Civils, des Militairs und der 
Stadt, die Mitglieder der Bau⸗Commiſſion, einige 
Schuͤler des Gymnaſiums und die Werkmeiſter, bezeigten 
nach der Reihefolge dieſe Theilnahme durch Ausführung 
der uͤblichen drei Hammerſchlaͤge auf den Stein, waͤh⸗ 
rend welcher Ceremonie von dem Muſikehor eine paſſende 
Symphonie ausgefuͤhrt wurde. 

Nach der Grundſteinlegung ſprach der Herr Biſchof 
die folgenden Schlußworte: 2 

„In deinem Namen haben wir den Grundſtein gelegt; 
o ſprich nun auch dein Ja und Amen zu unſerm Werke, 
damit es bald und gluͤcklich vollendet werde. Wende in 
Gnaden Alles ab, was dieſen Bau hindern und flören 
könnte; ſtaͤrke die, welche die Leitung deſſelben uͤbernom⸗ 
men, mit deiner Kraft; nimm alle Arbeiter im deinen 
allmaͤchtigen Schutz, und erfülle fie mit dem Geiſte der 
Ordnung, des Fleißes, der Maßigkeit, des Gehorſams. 
Zu dir, dem Hort und Helfer aller Schwachen, dem Ge⸗ 
ber aller guten und vollkommenen Gaben ſteht unfre Ju⸗ 
verſicht. Laß uns nicht zu Schanden werden. Herr! 
ſegne uns und behuͤte uns; Herr! laß Dein Angeſicht 
leuchten über uns und ſei uns gnaͤdig; Herr! erhebe 
Dein Angeſicht auf uns und gieb uns Frieden. Amen.“ 


worauf die Verſammlung nach der Melodie: i 
und Ehr“, den nachſtehenden, die Feierlichkeit ee 
den Vers fang: 


Daß unſer Werk elinge! 
Und wie du ſpendeſt Licht und Thau, 


Herr Gott, ſo ſegne dieſen Bau 
Unſichtbar, mächtig ſchaffend! 
Nachdem nunmehr das uͤber dieſe wichtige Handlung 
aufgenommene Protocoll von den dabei thaͤtig geweſenen 
Voß unterſchrieben war, verfügten ſich dieſe in die 
Wohnung Sr. Exeellenz des Herrn Oberpraͤſidenten, 
um dort der an ſie und an mehr als 100 Perſonen der 
Stadt und aller Staͤnde ergangenen Einladung gemäß, 
ein Erfriſchungsfruͤhſtück einzunehmen. Und als Se. 
en — dem Bilde Sr. Majeſtaͤt ») ſtehend, fol⸗ 
ge baſt: ’ 4 
„Ihm, unſerm e Könige und ange⸗ 
ſtammten Landesherrn, der 5 n treues tapf res Volk, 
als Held zum Sieg und Ruhm en n; Ihm, dem 
Landesvater, der in ſicherem Frieden mit Milde und 
Gerechtigkeit ſein Land regiert; der von jeher Licht 


. dem der z zuſammenhängenden Zimmer war di 5 
nen e eee d Jeg een ie 
Eichenlaub und Blumen umgeben, paſſend angebracht, 


und Recht zu dert GHaupkmaginen ſeiner Stagts⸗ 
regierung ſich gewaͤhlt 20 der den reinen Chriſten⸗ 
lauben mit Wort und That bewahrt; Ihm, der 
eine ſegenreiche, mehr als dreißigjaͤhrige Regierung 
auf die freie geiſtige Ausbildung und Veredelung ſei⸗ 
nes Volks gebaut und dieſe zu fördern uberall bemüht 
eweſen iſt; der erſt jetzt uns davon einen glaͤnzenden 

eweis fuͤr uns und die Nachkommen, gegeben hat; 

bm, der heute fein Gojähriges Lebensjahr vollendet — 
ei dieſes Glas, mit dem Ruf aus jedem treuen Pom⸗ 
merſchen Herzen, dargebracht: 

Der König lebe lang!“ 

Der König und fein Haus, Sie leben hoch! “ 
ausbrachte, wurde in denſelben — und wie haͤtte dies 
zum fein konnen! — mit dem lauteſten Jubel einge⸗ 

immt. 


Am Mittage hatten ſich in den Gärten des Caſino, 
der Loge und der Buͤrgerreſſource zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaften zu frohen Mahlen verfammelt. Allgemeiner 
Frohſinn herrſchte auch hier, und überall, wo 
dergleichen Zufammenkuͤnfte am heutigen Feſttage 
ftattfanden, machte ein wiederholtes jubelndes Lebe⸗ 
hoch die de Freude und die herzlichſten 
Wuͤnſche für das dauernde Wohl des geliebten Lan⸗ 
desvaters kund. 

Aber. auch der Arbeiter bei dem Bau des Gym⸗ 
naſiengebaͤudes war von der umſichtigen Commiſſton 

reundlich gedacht worden. Reichliche Speiſe und 

rank erfreute ſie unter den ſchattigen Laubdachern 
auf der Bauſtelle, und auch ihr Lebehoch des theu⸗ 
ren Monarchen miſchte ſich in den allgemeinen Jubel. 

In ähnlicher Weiſe feierte die Garniſon am ge⸗ 
ürigen Tage ihr Schützenfeſt mit Geſang und Tanz. 

God am Abend verſammelte ſich in der finnig 
und reich geſchmückten, zu einem wahren Feentem⸗ 
pel umgewandelten Wohnung des Herrn Provinzial⸗ 
Steuer? Direktors, Geheimen Dbers Finanz: Raths 


Böhlendorff, eine glänzende, überaus zahlreiche Ges 


ſellſchaft zu einem the dansant, welcher owohl durch 
die frohe Stimmung der ſaͤmmtlichen Gaͤſte, als auch 
durch die ausgezeichnete Vorſorge und die ſeltene 
Gaſtfreundlichkein des Herrn Wirthes und die anmus 
thige Freundlichkeit feiner Gemahlinn das Feſt auf's 
Wöärdigſte ſchloß. Auch dort fand das Gefühl der 
treuen Liebe zum angeſtammten Könige, dem wahr 
ren Vater feines Volkes, die gewuͤnſchte Gelegen— 
heit ſich laut zu aͤußern. Auch dort — ach! und wo 
wäre ein Pallaſt, wo eine Hütte im weiten Umfang 
des Staates, wo dies nicht geſchehen fein mochte! — 
auch dort wurde dem treuen Beſchützer feines, Volkes, 
dem hohen Pfleger der Kunſt und Wiſſenſchaft, dem 
allbereiten Helfer und Troͤſter der Armen und Ber 
drängten, dem dee Helden im Kampfe fuͤr 
Seines Volkes freien Heerd, ein tönendes Lebehoch, 
mit mancher ſtillen Freuden⸗ und Dankesihraͤne, dar⸗ 
ebracht. 2e OR 
f Möchte Ihn der Allguͤtige, der über dem Himmel 
thront, mit ‚feiner Vaterhand ‚ferner ſegnen, möge 
er Ihn in ſeine gnädige Obhut nehmen, Ihn 


„ Dies war das Thema zu der am 18. May 1818 von St. reel⸗ 
2 s Gouverneur der Rheinlande 
a Wee, h Auge der Sandeshuldis 
gung gehaltenen Anrede, die auf Läandsteute tiefen und 
erfoigreichen Eindruck machte. Mi 7 


denthrone aufſteigenden Gebete um lange, 


bewahren vor den Gebrechen des menſchlichen Lei 
bes, wie er ihn hoch geſtellt in der Herrlichkeit 
der Geiſtesgaben, in der treuen unwandelbaren 
Liebe feines Volkes; ach möge er das Amen ſprechen 
zu dem geſtern und heute und immerdar aus allen 
Herzen ſeiner Millionen Unterthanen zu feinem Gna⸗ 
lange 
Erhaltung Seines milden begluͤckenden Scepters! 5 
Berlin, vom I. Auguſt. 2 
Der bisherige Be bei der Univerſitaͤt in 
Halle, Dr. Eruſt Blaſius, iſt zum außerordentliche 
Profeſſor in der medieiniſchen Facultaͤt ernannt worden. 
erlin, vom 4. Auguſt. 
Des Königs Mai. haben den bisherigen Bau⸗Inſpee⸗ 
tor Umpfenbach zu Coblenz zum Regierungs⸗ und 
Baurathe bei der Negierung zu Duͤſſeldorf zu ernennen 
5 das 995 Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll⸗ 
ziehen geruhet. r > 
Jbre Königliche Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind von Fuͤrſtenſtein in Schleſien hier 
eingetroffen. i g 
4, Aus dem Hanndverſchen, vom 19. Jull. 
Nichts beſchaͤftigt jetzt das zublikum niehr, als die 
Folgen der Thronbeſteigung König Wilhelm s I. von 
Hannever. Man hofft, daß dieſe Veranderung unfere 
Minſſterialſtreitigkeit mit dem Herzoge von Braunſchweig 
ausgleichen wird. Uebrigens wird wohl weder die Pers 
ſenlichkeit der Miniſſer, noch ihre Verwaltung veran⸗ 
dert werden. Deſto erwartungsvoller ſind wir, ob der 
Wunſch des Thronerben in Hannover, Herzogs v. Enns 
berland, wegen der Vermählung feines: Sohnes mit der 
Thronerbin von Großbritannien, Prinzeſſin Victorie, 
in Erfüllung geben wird. Gelingt diefer Plan, ſo blei⸗ 
ben die Kronen brittannien und Hannover verei⸗ 
nigt, wir behalten dann einen fernen Monarchen, und 
vermutzlich den nämlichen Geiſt der unabhängigen Mi⸗ 
ſterial⸗Verwaltung, das Meierweſen, die großen Domaͤ⸗ 
nen und einen koſtbaren Hofhalt ohne einen Monarchen, 
wenn ihn auch ein Oberſiatthalter aus der Dymillie 
read entirt. — Der Ab 


uß eines Handelsverbandes 
m Saunoner;-Brauhfehmeng, Kurheſſen und Ol⸗ 
enburg zeigt freilich, daß unſer Miniſierlum Hanno⸗ 
ver nicht länger dem Brittiſchen Handelsintereſſe untere 
ordnen will; aber auch die Abhängigkeit von der Polk⸗ 
tik, der Brittiſchen Krone kann uns wieder in Miſver⸗ 
baltniſſe mit den andern Deutſchen Bundesſtaaten fürs 
zen, wenn keine Trennung a he unſers Monar⸗ 
chen von der Perſon des Engliſchen Monarchen ſtatt⸗ 
findet. Negiert aber ein unadh ngiger König in Hanno⸗ 
ver ſelbſt, ſo iſt eine vollkommene Reinigung mancher 
Uebelſtaͤnde gewiß ſehr nahe 9 
„. Aus dem Haag, vom 28. Jull. 

„Ein Priratſchreiben aus Batavia vom 21. — 
folgende Details’ über die Unterwerfung Diepo ega⸗ 
ros: „Am 8 Marz Morgens rückten 2 — 300 Huſaren 
aus . e um dem Rebellenbaͤuptling entgegen zu 
gehen, und kamen um Li Uhr mit ihm und 900 mit 
Fanzen bewaffneten Anbängern deſſelben zuruck. Die 
Turbane waren das einzige gute Stück der Belleidung 
dieſes halb nackten Haufens, der einer Naͤuberbande 
ch ſah und aus ſchlechtem Gesindel befand, das 
tepo⸗Negoro erſt eben eee um bei der 
Feierlichkeit ſeiner Unterwerfung nicht ganz verlaſſen 
zu erſcheinen. Der General-Licutenant don Kock em⸗ 


e 

amten der Reſidentſchaft umringt. Der Neſident Valck 
und Oberſt Kleerens führten den Javaneſiſchen Färften 
ein, der in einem gelben Prieſtergewande, gelben San⸗ 
dalen und mit einem gruͤnen Turban auf dem Haupte 
erſchien. Der General reichte ihm die Hand und hielt 
eine angemeſſene Anrede, die von Diepo⸗Negoro erwie⸗ 
dert wurde, der ſich hierauf zuruͤckzog. Das Aeußere 
Negoro's hat auf alle Anweſenden einen 3 
Eindruck gemacht und mehr Verachtung als Mitleid 


eingeflößt. Seit dem 8. März hat keine neue Unter 
redung zwiſchen dem General d. Kock und dem Java⸗ 
neſiſchen 


Häuptling Kr der als Mahomeda⸗ 
ner mit Beten und 2 en wegen des eingetretenen 
Rahmaſan beſchaͤftigt il“ 
a Aus den Maingegenden, vom 30. Juli. l 
Ein junger evangel. Eiferer in Kiſſingen (Baiern), 
hat durch eine Predigt, die er am Sakularfeſte der 
Augsb. Confeſſion hielt, die Gemüther fo aufgeregt, 
daß die kathol. Einwohner ſehr gereizt wurden, und die 
bei ihnen dienenden evangel. Dienſtboten entließen. 
Der K. Landrichter und die uͤbrigen Geiſtlichen beider 
Meligionspartheien waren ſehr bemüht, den Frieden 
wieder herzuſtellen. 
- Wien, vom 22. Juli. 
zn Karlsbad find gegenwärtig Fehr viele Badegaͤſte. 
Die Zahl derſelben if nach der neueſten Badeliſte be⸗ 
reits bis auf 2909 geſtiegen. Unter denfelben befindet 
ſich der Großherzog von Weimar, der Großherzog von 
ecklenburg⸗Schwerin und der Landgraf von Heſſen⸗ 
bilwpsthal. Helſahe aus allen Weltiheisen ſieht man 
mde dort. Die Engländer mit ihren Frauen find 
durch ihre Trauerkleider bemerkbar. Vom diplomatiſchen 
Corps find anweſend: die HH. v. Neſſelrode, v. Oubril, 
v. Liebermann, Tatiſchtſchew u. ſ. w.. Vor Kurzem 
wurde von den dort befindlichen Ruſſen der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers von Rußland⸗ gie Auch die an⸗ 
weſenden Baiern feierten den Geburtstag ihrer verehr⸗ 
ten Königin durch ein großes Mittagseſſen, welchem 
die meiſten Badegaͤſte aus Bafern beimohnten. Unter 
ihnen befanden ſich auch der Erzbiſchof von Muͤnchen, 
Frhr. v. Gebſattel, und der, durch ſeine den Griechen 
eleiſteten Dienſte beruͤhmte, Oberſt v. Heidecker. Er⸗ 
erer brachte zwei Toaſte auf das Wohl des Königs 
und der Königin von Baiern aus, welchen die ganze 
Verſammlung mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus bei⸗ 
ftimmfe. Zugleich wurde auch dem gefeierten vaterlän- 
diſchen Helden, Oberſten v. Heidecker, im Namen der 
Geſellſchaft ein von Frauen verfertigter Lorbeerkranz 
durch ein junges Fräulein aus Baſreuth überreicht, 
welcher mit den Nationalfarben geſchmuͤckt, und worauf 
in goldenen Buchſtaben folgendes Diſtichon zu leſen war: 
Vivat in aeternum noster chiliarchus equestris, 
Grecia quem celebrat, pallida luna timet! - 
ee aris, vom 23. Juli. 
Man schreibt aus Rio de Janeiro, die Folgen des 
agfluſſes, der den Kaiſer von Braſilien in der 


liche Sollen zuruͤckgelaſſen; die Geſichtsmuskeln ſollen 
A lein, und das Befinden des Kaifers 
hm nicht erlauben, einige folide Nahrung zu ſich zu 


nehmen. pati 

8, vom 24. Juli. 
Mit Briefen und Zeitungen aus Mexiko bis zum 26. 
Mai uͤber Bordeaux dernimdnt man, daß Gen. Bravo 


pfing ihn bei iner Ankunft fihend und bon allen Ber fortfuhr, die Unruhen im Suden der Republik zu Beh | 


pfen, daß die conſtitutionellen Behörden in Tabasco 
wieder ey waren und daß der, durch ein Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilte Abgeordnete Zerceero am 
28. auf dem Mizcalco⸗ Platz hingerichtet werden ſollte. 
Unter den Gefangengeſetzten (und wie dem Temps ge⸗ 
ſchrieben wird „in Eiſen gelegten“) war felbſt der vor⸗ 
malige Praͤſident der Republik Gen. Guadaluve Vic⸗ 
toria, der Gen. Figueroa und mehrere geachtete Bürger. 
Paris, vom 25. Juli. 
Der heutige Moniteur giebt die nachſtehende telegra⸗ 


phiſche Depeſche des See⸗Praͤfecten von Toulon an den 


Miniſter der Marine und der Colonieen: 
„Toulon, 23. Juli 8 Uhr Abends. 

Das am 15. von Algier abgegangene Linienſchiff 
„Marengo“ trifft ſo eben mit 15 Millionen, wovon 
2 dem Franzoͤſiſchen Schatze und 13 dem Schatze der 
Regentſchaft angehdren, hier ein. Dieſe 13 Millionen 
2 in Gold- und Silber⸗Barren, ſo wie in Gold⸗ 
muͤnzen.“ 2 

Das Preußiſche Schiff „Mentor“, Capit. Schultz, iſt 
von Havre nach Stettin mit 42 5 von allen 
Varietaͤten abgegangen, die der Koͤnig von en für 
30000 Fr. Hrn. Fulchiron abgekauft hat, der fie mit 
großer Sorgfalt hier durchgewintert hatte. Der Direc⸗ 
for des K Gartens in Berlin Hr. Otto hatte fie ver 
ſoͤnlich in Empfang genommen. (Lifte der Boͤrſenhalle.) 
4 Paris, vom 26. Juli. > 
Das außerordentliche Ereigniß, feit länger als einem 
halden Jahre in Zeitungen und Flugſchriften beſprochen, 
hat ſich geſtern verwirklicht. Der heutige Moniteur hat 
uns mit ſechs Koͤnigl. Ordonnanzen vom 25. Juli uͤber⸗ 
raſcht, wodurch die Preßfreiheit ſuspendirt, die neue 
Deputirtenkammer aufgelöft und das Wahlgeſetz verau⸗ 
dert wird. Voran geht ein Bericht der Miniſter an den 
König, der dieſe Gewaltſtreiche motivirt und durch welche, 
wie es heißt, die Charte erſt recht auf ihre Prineipien 
zuruͤckgefuͤhrt werden ſoll. Es wird alles Unheil, das 
Frankreich jetzt heimſuche, der periodiſchen Preſſe, ja der 
Preſſe überhaupt, Schuld gegeben. Durch die erſte Or⸗ 
donnanz von neun Artikeln (gegengezeichnet von den 
Hrn. v. Polignac, Chantelauze, v. Hauſſez, Montbel, 
v. Guernon⸗Nanville und Capelle) wird die Preßfreiheit, 
mit Bezugnahme auf beſtehende Geſetze v. J. 1814 fus⸗ 
pendirt. Keine Zeitung, kein period Blatt — ohne An⸗ 
febung des Inhalts und, der Tendenz — darf fortan 
ohne K. Genehmigung, die alle 3 Monate zu erneuern 
if, erſcheinen; dieſe Autoriſation kann zu jeder Zeit zu⸗ 
ruͤckgenommen werden. Die Präfekten der Departements 
find befugt, ihnen ‚gefährlich ſcheinende Blätter zu ſus⸗ 
pendiren. Ein Preßgeſetz vom Jahre 1874 wird wieder 
in Kraft geſetzt, und mit demſelben auch die beliebige 
Cenſur fuͤr Zeitungen und Schriften unter 20 Bogen. 
In der zweiten Verfuͤgung, aus einem Artikel beſtehend 
und nur von Hrn. v. Peyronnet gegengezeichnet, wird 
die Deputirtenkammer gufgelöſt, „indem der König be⸗ 
nachrichtigt worden, daß man an verſchiedenen Punkten 
des Königreichs durch Mandver die Wähler irregeleitet 
hat!“ Durch die dritte, in 30 Art,, wird, damit der⸗ 
gleichen Umtriebe nicht wiederkehren können, das Wabl⸗ 

orys neu conſtituirt und die Wahlweiſe vorgeſchrieben, 
auch die Verfahrungsweiſe der Kammer in ihren Ver⸗ 
handlungen auf mannigfaltige Art beſchraͤnkt. Dieſe 
Verordnung iſt wiederum von ſaͤmmtlichen Miniſtern 
gegengezeichnet. Es wird darin feſtgeſetzt, daß die Kam⸗ 


mer der Abgeordneten fortan nur aus den Deputirten 


der Departements beſtehen, die Bezirke aber nur Wahl⸗ 


Candidaten ernennen ſollen, und zwar jeder Bezirk fo viel 
Candidaten, als das Departement Abgeordnete zu ernen⸗ 
nen hat. Die ee wählen aus je⸗ 
nen Candidaten die Deputirten. Der Cenſus, welcher 
die Wahlberechtigung und die Waͤhlbarkeit verleihet, bes 
ſteht aus der Grunde, Möbel- und Perſonal⸗Stener, fo 
daß die Patentſteuer nicht mitzaͤhlt. Die Wahlliſten wer⸗ 
den von den Praͤfekten angefertigt, und uͤber Reclama⸗ 
tionen der Wähler entſcheidet die Kammer ſelbſt. Durch 
die vierte werden die Bezirks⸗Collegien zum 6. und die 
Departements⸗Collegien zum 18. Sept. einberufen, die 
Kammern aber zum 28. deſſelben Monats. Durch die 
fünfte werden ernannt: zum Staatsrath im ordentlichen 
Dienſt, der vormalige Polizeipraͤfekt Delavau; zur. Theil? 
nahme an den Berathungen des Staatorgths die HH. 
Baublanc, Dudon, Forbin des Iſſarts, Frenillp, Fran⸗ 
chet, Caſtelbajge, Sirieys v. Mairinhar; imgleichen die 
Requetenmeiſter Cornet d'Incourt, v. Villebois; ferner 
find zu aktiven Staatsräthen ernannt; v. Formon, de 
Conny, Curzay und v. Villeneuve (Praͤfekt der Coroze); 
u Requetenmeiſtern: Chaulien und Mery v. Contades. 
urch die ſechſte Ordonnanz endlich wird Hr. Bergaſſe 
zum Ehren⸗Staatsrath ernannt. Die Gaz. de Fr. ſcheint 
von dieſen Maßregeln keine Ahnung gehabt zu haben, 
wenigſtens ſtellt fie ſich heute uͤberraſcht, und ate auch 
noch geſtern zu wiederholten Malen verſichert, daß die 
Einberufungs Schreiben an die Deputirten bereits am 
eſtrigen Tage abgeſandt worden ſeien. Auch meldete ſie, 
— nig von Wuͤrtemberg werde hierher kommen und 
der Eroͤffnungs⸗Sitzung am 3. a beiwohnen. Ja 
man las im geſtrigen Moniteur eine Kundmachung des 
bieſigen Praͤfekten, daß die Wählerlifte des Seine-Depar⸗ 
tements am 15. d. M. publizirt werden ſollte. Man er⸗ 
wartet in Folge der neueſten Veränderungen zahlreiche 
Abſetzungen, und iſt uͤberhaupt außerordentlich auf die 
Stellung geſpannt, welche die Pairskammer, die unge⸗ 
ſetzmaͤßig annullirte Deputirtenkammer und die K. Ge⸗ 
richtsboͤfe dieſen Stantsflreichen gegenüber einnehmen 
werden. Hier herrſcht eine dumpfe Aufregung. Die 
fehle find an heutiger Boͤrſe ſtark gewichen. Zpror. 
chlofien 75 Fr. 15 Cent, proc. 101 Fr. 60 C., Span. 
Negpol. 844. : 
Trieſt, vom 20. Juli. 

Die von Tag zu Tag weiter um ſich greifende 
Inſurrection der Albaneſer und die Widerſpenſtigkelt 
der Bosnier an Stoff zu den ernſteſten Betrachtun⸗ 

en, und der Augenblick duͤrfte nicht fern ſein, wo die 

uropäifchen Mächte fech veranlaßt fäben, auch dieſer 
Frage die größte Aufmerkſamkejt zu ſchenken. Die ge⸗ 
ringen Mittel, welche die Pforte den Inſurgenten ent⸗ 
gegen ſetzen kann, ſind ein neuer Beweis ihrer immer 
mehr abnehmenden Kraft und vielleicht ein Vorbote der 
immer näher und näher ruͤckenden Aufldfung des Otto⸗ 
maniſchen Reichs. Die Albaneſer fangen bereits an, 
fs in . Corps zu bilden, und treten in dieſelbe 
ahn ein, die ſie ſeit Jahren ihre Griechiſchen Nach⸗ 
barn verfolgen ſahen. er Großveſier ſcheint es mit 
den ihm zur Verfügung fichenden Truppen kaum was 
gen zu duͤrfen, ſie bie en vielmehr glaubt man, 
er werde ſich auf die Defenſive beſchraͤnken muͤſſen. 
Wie er auf dieſe Weiſe ſeinem Sohne, der in Janina 
eingeſchloſſen fein fol, Hülfe und Entſatz wird bringen 


ewige Rente 70, 


konnen, in ſchwer zu verſtehen. Dem Paſcha von Bos⸗ 


nien fol es gelungen ſein, 10000 Mann zuſammenzu⸗ 
bringen, die ihm ergeben find, aber mehr zu feiner 
perfenlichen Sicherheit, als zur Aufrechthaltung des An⸗ 
ſehens der Pforte dienen dürften. Bis jetzt gelang es 
ibm nicht, die ſich in Bosnien auf allen Punkten zei⸗ 
genden Näuberhorden zu bezwingen, die bekanntlich auch 
häufige Raubzuͤge auf das angranzende Oeſterreichiſche 
Gebiet gewagt haben. Zwar wurden ſie von dort nach⸗ 
druͤcklich verjagt, ſind aber doch, trotz der gegen ſie ges 
nommenen ſtrengen Maaßregeln, frech genug, ihre Haus 
bereien häufig zu wiederholen und an den ruhigen Graͤnz⸗ 
bewohnern die ſchaͤndlichſten Mißhandlungen zu verüben. 
Man ſieht ſich daher genöthigt, den Graͤnz⸗Cordon von 
dieſer Seite zu verſtärken; ja fait dürfte, bei der fir» 
neon Dauer dieſes Unfuges, eine foͤrmliche Beſetzung 
des an das Oeſterreichiſche angraͤnzenden Türkiſchen 
Gebiets durch Oeſterreichiſche Truppen für noͤthig be⸗ 
funden werden. Mehrere K. K. Cſpil. Beamte wurden 
nach Agram geſchickt, um fir die Militaͤr Administration 
des Corps, das unter dem General Freiherrn von Lie 
lienberg ſich zuſammenzieht, Sorge zu tragen. 


Madrid, vom 12. Juli. 

Seit einigen Tagen iſt allgemein von einer Verſchwö⸗ 
rung und von einem Landungsplane der Ausgewander⸗ 
ten die Rede. Man erfährt, daß die Regierung von 
der Exiſtenz einer revolutiondren Junta in London Kunde 
erhalten, an deren Spitze General Torrzöos fieht, der 
mit Paris und Gibraltar Verbindungen unterhält. 
Oberſt Gurrea ſollte die Unruhen zuerſt an der Arago⸗ 
niſchen Graͤnze anzetteln. Don Ignacio Lopez Pinto 
ſollte fich in Paris mit einem ausgezeichneten Franzöſt⸗ 
ſchen General über die Aufbringung von Hͤlfsmitteln 
verſtändigen. Ein General Plgſencia hatte ſich von 
Jerſey nach London begeben, um ſich dort mit der Junta 
zu verabreden. Ihre Agenten zu Marſeille waren Mi» 
randa, Anglada, Pereira und ein Sohn des Generals 
Milans. Zu Gibraltar befand ſich ein Agent der Junta 
bei einem Engländer, der 5000 Pfd. St. vorgeſchoſſen 
batte. Man batte ein Schiff von“ 300 Tonnen gefrach⸗ 
tet, um Geſchuͤtz am Bord zu nehmen. in Sam 
boot ſollte den General Torkijos nach Algeſtras bringen, 
wo man einen Verſuch gemacht hatte, die Garniſon zu 
verleiten. Am Tage der Inſurrection follte ein Mani⸗ 
feit erſcheinen, des Inbalſs, daß man Freiheit und Uns 
abhaͤngigkeit der Nation berzuſtellen gedenke. Ein Eir⸗ 
cular der Regierung ertheilt die Verſicherung, daß dle 
nöthigen Maaßregeln zur Vereitelung dieſer heilloſen 

lane getroffen find. An verſchiedenen Punkten des 

Önigreichs haben Verhaftungen ſtattgefunden. — Am 
25 Abends ereignete ſich in einer der * Barak⸗ 


eine heftige Meuterei. Die Provinzlal⸗Milizen 
brachen in den Ruf aus: „Tod den bannen Nieder 
mit der Regierung! Hoch lede die Freiheit““ Die Er⸗ 


bitterung war fo groß, daß die Officiere die Ruhe n 
mit Mühe berſtellten; die Thore wurden gefchloffen — 
die Militarpoſten verdoppelt. Die Garniſon war die 
Nacht unter den Waffen und ganze Compagnicen pa⸗ 
trouillirten durch die Straßen. Einige Perſonen wur⸗ 
den angehalten, bel denen nend Site Medaillen ge⸗ 
funden wurden. Auf der einen Selte derſelben war 
eine Hirtin vorgeſtellt, mit dem Buchflaben V. und der 
Inſchrift: 8 Ley, eg auf der andern Seite 
eine Krone, die Sinnbilder der 1 und die In⸗ 
ſchrift: Restasracion espannola. A. R. S. 1830, 


Neuyotk, vom 19. Juni. der National⸗Domanen und endlich 6) aus dem Ber 


Der Stagt Georgien ſpielt ſeine Indianiſchen Laͤn⸗ 
dereien in einer Lotterie aus; die verſchiedenen Claſſen 
und Gewinne find durch ein förmliches Geſetz beſtimmt. 
Zur Beförderung des ehelichen Standes iſt dabei feſt⸗ 
geſetzt, daß ein verheiratheter Mann zwei Looſe, ein 
unverheiratheter dagegen nur eines erhaͤlt. Illegitime 
Kinder erhalten jedes ein Loos, und, wie es heißt, ha⸗ 
ben ſich deren 3 — 4000 ER 3 

Aus Magnolia (Mittel⸗Floridg) ſchreibt man, daß 
dort kein Zweifel mehr über das Daſein der Manitea 
oder Seekuh in jenen Gegenden obwalte. Mehrere Of⸗ 
ſteiere der Beſatzung von Tampa⸗ Bax baben von den 
Indianern Knochen und Häute dieſes Thieres erhalten; 
Unter erſteren befinden ſich Rippen, die einen bis zwei 
u. im Durchmeſſer haben und dem Elfenbein 0 aͤhn⸗ 
ich ſehen, daß man ſie von dieſem kaum unter cheiden 
kann. Die Häute werden von den Indianern zu ſolchen 
Arbeiten benützt, von denen man Starke und Dauer⸗ 
baftigkeit fordert; fie befchlagen namentlich ihre Kanoes 
damit und brauchen ſie beim Bau ibrer Wohnungen. 
Die genannten Offictere haben den Indianern eine ans 
ſehnliche Belohnung verſprochen, wenn ſie ihnen eine 
ganze Seekuh, lebend oder todt, berbeiſchaſſen. 

Man ſchreibt aus Bogota, in Columbien, daß in der 
dortigen Rachbarſchaft ein 140 Jahr alter Indianer, 
Nanies Juan Mozo Gota, lebt, der, nachdem er dieſe 

ungewöhnlich lange Lebenszeit unverehelicht zuge⸗ 


0 
Dar, vor einiger Zeit ein 30jaͤhriges Frauenzimmer. 


eheirathet hat. 

90 London, vom 23. Juli. 

J. K. H. die Herzogln von Kent gedenken mit ihrer 
erlauchten Tochter am 4. Aug. auf eine Zeitlang Mal⸗ 
vern zu befuchen. Leider befindet ſich die junge Prin⸗ 
zeſſin Victoria, die präfumtive Thronerbin Großbrittan⸗ 
niens, in keinem befriedigenden Geſundheitszuſtande. 

Das Court Journal⸗vom 17, Juli theilt aus einem 
S e eines vormaligen Brittiſchen Reſi⸗ 
denten zu Algier folgende intereſſante ſfatiſtiſche Notizen 
über die nun eroberte Stadt mit: „Der Beingme des 
gegenwärtigen Dey' iſt Huſſein, welches fo viel bedeu⸗ 
tet als ſchön und geſchmackvoll. Er war mehrere Jahre 
Miniſter des Innern, und ſuccedirte alsdann am 1. 
Maͤrz 1818 ſeinem Vorgaͤnger Ali. Der Dey iſt gegen⸗ 
wartig etwas unter 56 Jahren. Die Benennung Dey, 
welches im Türkischen ſoviel als unſer Obeim bedeutet, 
iſt in Algier faſt gar nicht gebräuchlich, und nur die 

remden bedienen ſich ihrer, wenn ſie von dem Ober⸗ 

aupte der Regierung ſprechen. Der Dey ſelbſt nennt 
ich in allen öffentlichen Acten Effendi; ein Beiname, 

r ſoviel, als unſer Excellenz bedentet. So heißt er 
auch jederzeit bei feinen Waſſenbruͤdern; die Mauren 
aber nennen ihn Baba, Vater, oder Emir⸗al⸗mumenin, 
oder Gebieter der Gläubigen, und die Europaͤlſchen 
Deſidenten 1 Algier: Patron Grande. — Das Mini⸗ 

erium, welches vom Dey allein abhängt, beſteht 1) aus 
dem Ebasnadſchi, oder dem Miniſter des Innern und 
der Finanzen; 2) aus dem Kinia,, oder dem Pforten⸗ 
aufſeher, welches eine Art Juſtizminiſter iſt, und häufig 
die Stelle des Dey vertritt; 3) aus dem Aga, oder dem 
Ober⸗General und Kriegsminister; 4) dem Wekil⸗ardſchi 
oder General⸗Director der Marine und gemeinig 
Bien der auswärtigen Angelegenheiten; 5) dem 

bodſcha⸗Cavallo, Oberaufſeher und General der Ca⸗ 
valleric, General⸗Adiutanten des Dey und Intendanten 


= 


el-cheli, der Schatzmeiſter der außerordentlichen Ein⸗ 
nahme, und Richter in allen Erbſchaftsſachen, deſſen 
Geſchaͤftskreis von der hoͤchſten Wichtigkeit für feinen 
Herrn il, zu deſſen Nutzen er den „General⸗Leuteſchin⸗ 
der“ macht. Unabhängig von den Vorhergehenden giebt 
es vier Chodſcha's oder Staats- Seeretaͤre vom erſten 
Range, und achtzig Subalterne, von denen jeder ſeinen 
beſtimmt angewieſenen Wirkungskreis hat. Außerdem 
giebt es noch andere Aemter von nicht geringer Bedeu⸗ 
tung, wohin unter andern das des „Geißel⸗Aga's“ ge⸗ 
hoͤrt, welcher die Leitung und Oberaufſicht über die 
körperlichen Zuͤchtigungen hat; ferner das des Cheſtinar, 
oder des Polizelminiſters, welcher das Oberhaupt der 
Nachrichter und der Ober⸗Aufſfeher über die offentlichen 
Locale iſt; das des Scheich⸗el⸗Velzd, des Gouverneurs 
oder Buͤrgermeiſters der Stadt; das des Chef-Drago⸗ 
mans, oder oberſten Dollmetſchers; das des Rais⸗el⸗ 
Marſa, oder des Hafenmeiſters c. Alle dieſe Beamten 
erhalten außer ihrer militärifchen f bunte keine ofſi⸗ 
cielle Bezahlung, aber fie ſuchen fich dafur durch Be⸗ 
truͤgereien und Erpreſſungen aller Art reichlich ſchadlos 
zu halten. — Wenn ein Jude oder Chriſt eines ver⸗ 
trauten Umgangs mit einer Tuͤrkin ſich ſchuldig gemacht 
hat, fo muß er ohne Weiteres fierben, ſobald der That⸗ 
umſtand erwieſen iſt; im andern Falle kommt er mit 
einer derben officiellen Tracht Schläge davon; die Frau 
wird auf einem Eſel durch die Straßen geführt, hier⸗ 
auf in einen Sack geſteckt und ertraͤnkt. — Die dffent⸗ 
lichen Erlaſſe der Regierung haben ſtets die Eingangs⸗ 
formel: „Wir, die großen und kleinen Glieder der un⸗ 
beſiegbaren Kriegsmacht von Algier und des ganzen 
Königreichs haben verordnet je. — Die Stadt Algier 
wurde von Juſſuf Zeiri, einem Arabiſchen Fuͤrſten, ums 
Jahr 935 erbaut; ſie wechſelte nach einander ihre Her 
ren wahrend der drei folgenden Jahrhunderte, und ward 
dann im löten in eine Republik (5) verwandelt.“ 
London, vom 30. Juli. 5 
Das heutige Blatt des Sun meldet: „Wir erfahren 
in dieſem Augenblicke durch einen Expreſſen aus Paris, 
der Mittwoch ſpaͤt am Abende abgegangen iſt, daß drei 
Linien⸗Regimenter dem Volke fi aas teen haben, 
und daß ein Aufruf an die National- (Garde ergangen 
ift, ſich zu organiſiren. Dieſelbe Nachricht, wiewohl 
nicht officiel, beſitzt auch die Regierung. Herr Roth⸗ 
ſchild bat ſie dem Lord Aberdeen mitgetheilt.“ 
Weiterhin ſagt daſſelbe Blatt: „Die Fraͤnzöſiſche Dee 
putirten⸗Kammer hat, wie von vielen Seiten erzählt 
wird, den Beſchluß gefaßt, foͤrmliche Sitzungen zu hal⸗ 
ten. Ja, fie iſt ſogar noch weiter gegangen; fie hat 
ihre Verſammlung fuͤr permanent erklaͤrt, gegen die 
Verordnungen vom 25. Juli, als ungeſetzmaͤßige Acten⸗ 
ſtücke, proteſtirt und den Beſchluß gefaßt, durch eine 
Deputation den Commandanten der Hauptſtadt, ſo wie 
den Präfeeten von Paris, zur Neorganifation der Na⸗ 
tional⸗Garde aufzufordern, und falls dieſe Behbrden 
ſich nicht willig zeigen ſollten, die Garde ſelbſt einzu⸗ 
laden, ſich wieder zu bilden und über die Ruhe der 
Stadt Paris zu e Wir koͤnnen dieſe Nachrichten 
auf die Gewaͤhrleiſtung eines Schreibens aus Paris 
vom 28. n geben, das ebenfalls mit dem obenerwaͤhn⸗ 
ten Expreſſen eingegangen iſt.“ 5 ARE: 
In einem Privatichveiben aus Paris vom W. Juli 
wird berichtet: „Die Nationalgarde iſt beute Mittags 
an mehreren Orten in ihrer Uniform geſehen worden; 


iertel von Paris. Die Stadt ſelbſt foll in Belage⸗ 
kungs⸗Zuſtan erklärt worden fein. Ungefähr 50 bier 
anweſende Deputirte find es, die ſich verfammelt und 
für permanent erklaͤrt haben.“ 

Conſtantinopel, vom 10. Juli. 

Die Nachrichten aus Albanien lauten fortwaͤhrend 
ſehr beunruhigend; der Aufſtand verbreitet ſich immer 
weiter, und daß die Meuterer an dem Paſcha von Seu⸗ 
tari eine Stuͤtze finden, unterliegt keinem Zweifel. Die 
Aufgabe des Großveſiers, der, den eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge, mit eilf Bataillons regulgirer Truppen 
zu Philippopel angelangt war, und welchem ohne Unter⸗ 
laß Verſtaͤrkungen nachgeſchickt werden, wird daher mit 
jedem Tage ſchwieriger. Die bis Koſan, im Sandſchak 
von Salonik, vorgedrungenen Albaneſer⸗Horden find 
durch die von Hadſchi⸗Muüſtapha Paſcha gegen fit abge⸗ 
fendeten Truppen zuruͤckgetrieben und zerſtreut worden. 

Nicht blos in den Eüropaͤiſchen Provinzen, auch in 
Klein-Aſien zeigen ſich an mehreren Orten Haufen von 
Unzufriedenen und Meuterern, welche die Anwendung 
ernſtlicher Maaßregeln nothwendig machen. Ein ſolcher 
durch das Geruͤcht auf ein Paar tauſend Mann ange⸗ 

ebner Haufe hat ſich in der Nähe von Tokat (durch 
eine Kupfer⸗Bergwerke bekannt) gezeigt, ein feſtes Schloß 
überfallen und einen Theil der Beſatzung deſſelben nie⸗ 
dergemacht; die dortigen Aufruͤhrer ſollen die Ueberreſte 
der Janitſcharen aufgefordert haben, ſich mit ihnen zu 

reinigen. 1 
ve riefe aus Varna vom 24. Juni melden, daß die 
Ruſſen die dortigen Feſtungswerke zu demoliren beſchäf⸗ 
tigt find, und, obwohl die gaͤnzliche Räumung dieſes 
Platzes erſt im naͤchſten October vor ſich geben ſoll, 
doch bereits mit Fortſchaffung der Artillerie und ande⸗ 
ren Kriegs⸗Materials der Anfang gemacht wird. > 


Bermifchte Nachrichten. 


= Berlin, vom 3. Auguſt. 

So eben (83 Morgens) erhalten wir auf aüßeror⸗ 
dentlichem Wege die Nachricht, daß in Paris an den 
Tagen des 27. und 28. v. M., in Folge der von dem 
Könige erlaſſenen Verordnungen, wodurch die Preßfrei⸗ 
heit ſuspendirt und das Wahl⸗Syſtem verändert worden 
iſt, ernſtliche Unruhen ſtattgefunden haben. Der Meſſa⸗ 
ger des Chambres giebt am 28. Juli Mittags daruͤber 
nachfiehende Relation: „Seit geſtern und beute Mor⸗ 
en bietet Paris den beunruhigendſten und duͤſterſten 
Anblick dar. Saͤmmtliche Werkſtaͤtten und Laͤden ſind 
eſchloſen. Maſſen von Arbeitern und Bürgern aller 
Flaſſen durchziehen mit dumpfem Geſchrei die Straßen. 
Geſtern Abend feuerten die Truppen der Garde und der 
Gendarmerie auf verſchiedenen Punkten auf das ver⸗ 
ſammelte Volk, namentlich auf dem Platze des Palals⸗ 
Royal, in der Straße Richelien, auf dem Platze Mau⸗ 
bert und auf dem Platze des Vietoires. Die Zugaͤnge 
zu mehreren Straßen wurden von dem Volke mit aus⸗ 
eſpannten Miethswagen abgeſperrt. Man erbrach die 
aͤden der Schwerdtfeger, ſo wie die der Speeereihaͤnd⸗ 
ler, um ſich Waffen, Flintenſteine und Pulver zu ver⸗ 
ſchaffen. An einigen Stellen boten die Folgen des klei⸗ 
nen Gewehrfeuers einen traurigen Anblick dar. Die 
Straßen waren mit Todten und Verwundeten bedeckt. 
Abends wurden die Stadt⸗Laternen zerbrochen und das 
Volk ließ die Thrater ſchließen. Einige Gendarmerie⸗ 
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mehrere Patronillen dleſer Garde durchiireifen die Stadt⸗ Wachthäufer, namentlich die am Boͤrſenplatze, wurden 


formlich belagert und in Brand geſteckt. 
gen ſind die Zuſammenrottungen noch ahlreicher, als 
gellern. Die Königl. Wappen an den Haͤuſern der Ro⸗ 
tare und patentirten Hof- Lieferanten werden abgeriſſen 
oder vernichtet. Linien⸗Truppen find auf einigen Plaben 
aufgeſtellt: fie verhalten ſich jedoch ruhig und werden 
nicht inſultirt. Die Zabl der getödteten und verwun⸗ 
deten Bürger und Militärs iſt zur Zeit noch unbekannt; 
die darüber circulirenden Gerüchte find ſehr widerſpre⸗ 
chend. Vor dem Hotel des Miniſteriums der auswaͤr⸗ 
ligen Angelegenheiten, ſo wie vor denen der übrigen 
Miniſterien, find zahlreiche Truppen Corps mit vier 
Kanonen und brennender Lunte aufgeſtellt worden.“ 
„Das Journal de Francfort vom 31. Juli enthält in 
einem Abends um 7 Uhr erſchienenen Supplemente 
nachſtehenden Ausing aus einem Privatſchreiben aus 
Paris vom 28. Juli: „Die Boͤrſe und alle Läden find 
geſchloſſen. Eben jetzt beim Abgange des Couriers ver⸗ 
ſichert man, der Koͤnig habe iich nach Lille zuruckge⸗ 
a 1 75 Die Wache vor dem Hotel des Herrn v. Polignar 
etzt das kleine Gewehrfeuer fort und man hört ogar 
Kanonendonner. Alles läßt vermuthen, daß während 
der Nacht blutige Auftritte ſtattgefunden haben. Der 
Courier, welchem Bruchſtuͤcke des Journal du Com⸗ 
merce und des Temps N worden waren, wurde 


Heute Mor⸗ 


eſchlagen hätten. + 
Bi cu 15 


Gegenwaͤrtig bereitet man in Paris eine neue Art 
Brod unter dem Namen pain animalisé. Aus der Er⸗ 
fahrung von der Nahrhaftigkeit der Knochengelatine, der 
ren man ſich zu Suppen bedient, ſchloß man nämlich, 
daß, wenn dieſe Gelatine in Brod von Kartoffelm 
gebracht werden koͤnnte, dieſes eben fo angenehm und 
nahrhaft, als Waizenbrod fein würde. Der 2 — el 
ſprach der gebenien Hoffnung vollkommen, und in Paris 
werden jetzt ſchoͤne auf die beſagte Art bereitete Brod⸗ 
laibe zu weit niedigerem Preis als das Waizenbrod ver⸗ 
kauft. Die Gelatine iſt ſo gereinigt, daß ſie keinen un⸗ 
angenehmen Beigeſchmack oder Geruch giebt. Ein gro⸗ 
00 Theil des mit der Afrikaniſchen . abge⸗ 
chickten Zwiebacks beſtand aus ſolchem Brode. 


Siebei eine Beilage. 


* 


Beilage zu No. 63. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
e Nieren 6. Aug 183 0. a 


Literariſche Anzeige. 

In der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt erſchienen und in der Morin ſchen Buchhand⸗ 
lung in Stettin (Woͤnchenſtraße 46%) zu haben: 

Merkwürdigkeiten 
aus der europaͤlſchen Türkei, 


enthaltend: eine Beſchreibung des Landes, ſeiner 
Staatsperfaſſung und Regierung, ſeiner Bewohner, 
ihrer Religion, ihrer Sitten und Gebrauche; Schil⸗ 
derungen ſchoͤner Gegenden, und bewunderungs⸗ 
würdiger Naturſcenen, Beſchreibungen von merk 
wuͤrdigen Naturproducten, ausgezeichneten Kunſtwer⸗ 
ken und Alterthuͤmern. Von Fr. A. Menadier. 
In 2 Abtheilungen. 8. 26 Bogen. Preis 272 Sgr. 
— —P—— —-bBũ ——— 


„ Dankſa gung. 

Wir fuͤhlen uns getrieben, unſeren waͤrmſten Dank 
m. Öffentlich auszuſprechen für die mannigfachen 
eweiſe wahrer und inniger Theilnahme, die uns 
bei dem Dahinſcheiden unſeres geliebten Vaters, zus 
mal an dem Morgen ſeiner Beſtattung von den 
Freunden des Verewigten, beſonders von den geehr⸗ 
ten Mitgliedern der hochwürdigen Logen und der 
wohllöbfihen Schͤtzen⸗Compagnie der Bürger an 
den Tag gelegt worden find. Nächſt den Troͤſtungen, 
die uns die Religion darbietet, haben dieſe Lie— 
Sa mpeifungen vornaͤmlich zur Linderung unſeres 
Schmerzes eigetrogen. Stettin am 2. Auguſt 1830, 

; > ie Söhne des entſchlafenen Malers 

2 J. S. Lengerich. 4 


Todes fa ll. 
Nach viermonatlichen Leiden entſchlief unſer ein⸗ 
ziger Sohn heute Nachmittag um 2 Uhr am Ende 
ſeines 20ſten Jahres zu einem beſſern Leben. Dieſe 
traurige Anzeige widmen wir allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden. Buchholz bei Alt- Damm, 
den aten Auguſt 1830, 
. Prediger Crell und deſſen Ehefrau 
5 geb. Walter. f 


Verbindungs⸗- Anzeige. 


„ Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 


ren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

zten Auguſt 1830. eher 2 
Lriederike Erneſtine Schreiber geb. Schmidt. 
Joh. Gottl. Schreiber. ü 


N Publi kan dum. - 
Die Vorſchrift, daß bei trockenem Wetter die Straße 
mit Waſſer beſprengt werden ſoll, bevor gefegt wird, 
ſcheint bei vielen in Vergeſſenheit gerathen. Die 
Herren Hauseigenchämer ſind fur die Beobachtung 
dieſer nüglihen Anordnung, deren Verngchlaſſigung 
für das Publikum eine unerträgliche Belaͤſtigung mit 


IN 


Stettin, den 


ſich führt, vorzuͤglich verantwoktlich, es iſt daher ihr 


eigenes Intereſſe, diejenigen beſſer zu kontrolliren, 


- 


denen fie das Reinigen der Straße Übertragen. 
Eben ſo iſt bemerkt, daß das Reinigen der Rinn⸗ 
ſteine haufig nicht mit der gehörigen Sorgfalt bes 
ſorgt wird. Fernere Contraventionen der Art wers 
den durch angemeſſene Ordnungſtrafe ſtrenge geruͤgt 
werden. Stettin, den Aften Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Anzeigen. 
„ Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe vom 29ften 
July bis Sten Auguft: 1) Wirthſchafts⸗Juſpector 
Weber in Mechentin. 2 Frau 11 8 Mowwitz 
in Pr. Stargard. 3) J. T. Niensberg in Ruͤgen⸗ 


walde. A) Kommerzien⸗-Rath Bern in 5 5) 
Studioſus Fritz in Greifswald. 6) F. W. Lindner 
in, Linichen. 7) Capt. Klock in Danzig. 8) E. G. 


Rieſe in Stolpe. 9) A. Straſſer in Warmbrunn. 
10) Schuhmachermſtr. Michael George in Polniſch 
Stargard. 11) Frau Lieutenant Fronhoͤfer in Tor⸗ 
now. 12) S. H. Studemann in Roſtock. 13) Kauf⸗ 
mann Bruck in Frankfurt. Ober⸗Poſt-Amt. 


„Da ich wegen Mangel an Raum genoͤthiget bin, 
die bei meinem Weingeſchaft bisher gehaltene Wein⸗ 
ſtube eingehen zu laſſen, fo empfehle ich mich um fo 
angelegentlicher mit allen bekannten gangbaren Wein⸗ 
forten, Rum ic., zum Verkauf in Gebinden und ein⸗ 
zelnen Flaſchen hiemit ganz ergebenſt und bemerke 
noch, daß für gewoͤhnlich auch der Eingang von 
Seiten der Schüßſtraße zu meinem Weinlager offen 
ſeyn wird. G. F. W. Schul ze. 


Anzeige in Betreff einer neuen Etiquette dern 
Aecht engliſchen Univerſal-Glanz⸗ Wichſe 
von G. Fleetwordt in London. 

Zur Vermeidung von Verfaͤlſchungen find die Buͤch⸗ 
ſen dieſer allgemein anerkannt ſchoͤnen Glanzwichſe 
von nun an mit ſchwarz und roth engliſcher Etiquette 
in Congreve⸗Druck verfehen, worauf ich die geehrten 
Abnehmer aufmerkſam mache. Die Böͤchſe don IH 
3.5 Sgr. und von IH. a 21 Sgr. webft Gebraudss 
zettel iſt in Stettin nur allein dei Herrn P. F. Du» 
rieux, Schuhſtraße No. 148, zu bekommen. = 

Florey jun. in Leipzig, Haupt⸗Commiſſlonair 
des Herrn G. Fleetworde in London. 


Glas- Stürzen 
zu Blumen, Vaſen, erhielt eine Sendung und em⸗ 
pfiehlt D. F. C. Schmidt. 


In einer Galanterie⸗ und Kürz⸗Waaren-Handlung, 
wird ein Lehrling von moraliſch guter Bildung und 


mit den noͤchigen Schulkenntuiſſen verſehen, geſucht. 


Das Nähere in der hiefigen Zeitungs,Expebitlon. 


3 Ein Knabe von gute ‚ Eltern, welcher Nei zung 
zur Erlernung des Gal et- und Tapezier⸗Geſ „ats 
hat, findet Aufnahme; 


Naͤheres Frauenſtr. 22 922. 


Es wuͤnſcht 


jemand ; mit einem thaͤtigen reellen Anzeigen nach, theils geſtohlen, theils verbrannt und 


nicht unbemittelten Manne, welcher die Brennerei theils beſchaͤdigt: 


nach der neuen Methode praktiſch und gruͤndlich er⸗ 
lernt hat, in der Art in Verbindung zu treten, eine 
bereits vorhandene Brennerei nach neuer Art einzu⸗ 
richten und naͤchſtdem Geſchaͤft gemeinfchaftlich zu 
betreiben. Hinreichender Acker zur eigenen Pro⸗ 
duction der erforderlichen Kartoffeln, die Lage des 
Orts in der Naͤhe der Oder, eine gute Landſchaft 
und daß ſich im Städtchen keine Brennerey befindet, 
laſſen bei einer zweckmäßigen Einrichtung ſichern Ab⸗ 
faß erwarten. Nähere Nachricht und eigene Ueber⸗ 
zeugung von Lage der Sache beim Amtmann Elafen 
zu Mohrin in der Neumark. 


Eine im grändlichen Pianoforte-Unterricht geübte 
Lehrerin wuͤnſcht noch einige Stunden zu beſetzen. 
Das Nähere in der ZeitungssErpedition. 


In einer hieſigen Tuchhandlung kann ein Jäng⸗ 
ling, der Sohn rechtlicher Eltern und mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausgerüfter, als Lehrling pla⸗ 
eirt werden. Näheres darüber in der Zeſtungs⸗ 
Expedition. ; 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der Frauen⸗ 
ſtraße und Kloſtarhof-Ecke No. 1100, 1 Treppe hoch, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

L. Burow, Maler. 


17 Sogenannte Maſchinen⸗Tull⸗Fraiſen und alle 
Arten Hauben werden billig gewaſchen, 
No. 1010 eine Treppe hoch rechts. 


* 


Ich wohne ſeit dem iſten Auguſt im Haufe des 
Herrn Schiebel große Laſtadie im Zachariasgange 
No. 199 und empfehle mich meinen Kunden beſtens. 

Petzel, Schloſſermeiſter. 


Ich wohne jetzt auf der großen Laſtadie Nr. 211, 
welches Re berchrein Goͤnnern bekannt mar 
che, und bitte um fernern guͤtigen Zuſpruch. Stet⸗ 
tin, den 5. Auguſt 1830. 1 

J. C. Stein, Kleidermacher. 


Ein tuͤchtiger Gehuͤlfe wird für ein auswaͤrtiges 
Materialgeſchaͤft jetzt gleich oder zu Michaels geſucht. 
Wo? zu erfragen in der Zeitungs⸗Expadition. 


Da ich mich ſchon ſeit mehreren Jahren mit der 


Anfertigung von Meffings Arbeit zu Piſtoriusſchen⸗ 
Brenn-Apparaten beſchaͤftige, jo erlaube ich mir die 
Herren Kupferſchmiede darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, mit dem Bemerfen: daß alle Meſſing-Arbeit, 
welche zu einem ſolchen Apparate gehört, nach den 
alten und neueſten Modellen bei mir vorräthig zu 
haben iſt. Der Gelbgießer Krebs, 
neuen Gruͤnſtraße Nr. 7 in Berlin. 


x "Wodtietal: Citetiom 
Es find den nachbenannten Pfandbriefs Inhabern. 
die bei ihren Namen bemerkten Pfandbriefe, ihren 


Baumſtraße N 


1) dem Geheimen Kriegs: Rath Wieſel zu Berlin 
15 Pfandbriefe und die dazu gehoͤrigen Zins⸗ 

eine, als: = > 

Warbelin, Stolpeſchen Kreifes,' 3 und 4, 

800 Ref, — % 5 zu 600 „ — 

6 zu 400 ., — Schwetzkow, Stolpeſchen 

Kreiſes, „17 16 zu 500 0, — e 17 und 18, 
jeder à 600 ., (ſammtlich Stolpeſchen Des 

partements und auf Kurant lautend); Lab⸗ 
buhn, Borcken Kreifes, 3 zu 1000. .f Ku⸗ 
rant, (Stargardſchen Departements); Labuhn, 
Lauenburgſchen Kreiſes, % 6 zu 600 % Ku⸗ 
rant, — Groß-Reetz, Rummelsburgſchen Kreis 
ſes, ½ 25 zu 400 . Kurant, — Cremer⸗ 
bruch, Rummelsburgſchen Kreiſes, ½ 33 zu 
200 . Kurant, — Crolow, Schlaweſchen 
Kreifes, „I 38 zu 500 G., Gold, (ſaͤmmtlich 
Stolpeſchen Departements); Schönenwerder, 
Pyritzſchen Kreiſes, % 48 zu 500 .f Gold, 
— Coſſin (a), Pyritzſchen Kreiſes, % 5 zu 
1000 . Kurant, — Läbtow (a), Pyritzſchen 
Kreiſes, J 7 zu 300 . Kurant, — 3 8 zu 
600 .f Kurant, — 9 zu 700 ARf Kurant, 
— 10 zu 800 ., Kurant und % 11 zu 
900 G. Kurant, (faͤmmtlich Stargardſchen Des 
partements) — ngeftohlen‘’; 

2) dem Pächter, Muͤhlenmeiſter Duhr zu Perfans 
zig, die Pfandbriefe und Zinsſcheine; Groß⸗ 
Dubberow, Belgardtſchen Kreiſes, 17 36 zu 
200 Ref. und % 96 zu 75 G., — Klein⸗Dub⸗ 
berow, Belgardtſchen Kreiſes, . 113 über 
25 Me, (Fammtlich Treptowſchen Departements) 
— „verbrannt“; 


. der Wittwe Lettow zu Greiffenberg der Pfand⸗ 
brief: Ganzken⸗Pribbernow, Greiffenbergſchen 
Kreiſes, Treptowſchen Departements, % 25 zu 

200 MR, — „verbrannt“; 

. dem Kammerer Gadebuſch zu Treptow a. d. R. 

i der Pfandbrief Duͤnnow, Schlaweſchen Kreifes, 
Stolpeſchen Departements, NE 48 zu 100 0, 
— „beſchaͤdigt“; u 

5) dem Brauer Laabs zu Treptow a. d. R. der 
Pfandbrief Zimmerhauſen, Oſtenſchen Kreiſes, 
Treptowſchen Departements, e 22 zu 100 G.,, 
— beſchaͤdigt“; 

6) dem Kaufmann Heinrich Ludewig Vogel zu 
Coͤslin der Pfandbrief Schlackow, Stolpeſchen 
Kreifes, u 34 zu 200 e, (Stolpeſchen Depars 
tements) — „beſchaͤdigt“. ih 

Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetz— 
lich bekannt ge t iſt, verhaͤngen wir nunmehr 
hiemit die öffentliche Vorladung aller derer, welche 
die vorbenannten Pfandbriefe und Zinsſcheine alle 
oder theilweiſe in Haͤnden haben, oder daran als 
Eigenthuͤmer, Pfandinhaber, Ceſſtonarien, oder aus 
welchem fonſtigen Rechtstitel es ſey, ſich berechtigt 
halten moͤchten, und laden dieſelben vor, ſich in dem 
naͤchſten Johannis- und Weihnachts⸗Zins Termine, 
bei unferen Departements Kaſſen zu Paſewalck, 
Stargard, Treptow a. d. Rega und Stolpe in den 
erſten 8 Tagen des Monats Julius 1830 und Januar 


1831, oder bei uns in den ganzen genannten Monas 


ten, ſpckteſtens aber in dem auf den 28ſten Februar 

I, Vormittags um 11 Uhr, in unſerem Regiſtra⸗ 
tur⸗Zimmer anſtehenden Termine zu melden, die 
Pfandbriefe und reſp. Zinsſcheine vorzulegen und 
weitere rechtliche e zu erwarten. Im Fall 
hres Ausbleibens werden fie mit allen ihren Ans 
ſprüchen auf die Pfandbriefe und Zinsſcheine praͤ⸗ 
kludirt und deren verluſtig erklaͤrt, und die benanns 
ten Pfandbriefe und Zinsſcheine werden amortiſirt 
und für ungültig erklärt, und den Eigenthuͤmern 
neue Pfandbriefe und Zinsſcheine gleichen Betrages 
ausgefertigt und ausgereicht werden. Stettin, den 
26ſten April 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion. 
v. Eickſtedt⸗Peterswaldt. 


€ Solz verkauf. 

Wir beabſichtigen, aus dem Meſſenthiner 2 Meir 
len von hier und ohnweit dem Oderſtrohm belegenen 
Walde ſaͤmmtliches Holz auf den Theilen deſſelben, 
welche der große Ort und die Eichen benannt wer⸗ 
den, und welche der Foͤrſter Diedhoff in Meſſen⸗ 
thin den Kaufluſtigen genau anweiſen wird, ſei es im 
Ganzen, oder in vier bezeichnete Theile, öffentlich zu 
verkaufen, und haben dazu einen Termin auf den 
Zlſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, hier zu 
Rathhauſe im größen Seſſionszimmer deſſelben an⸗ 
Pieds zu welchen wir Liebhaber hiemit einladen. 

ie Bedingungen werden im, Termin ſelbſt bekannt 
ae: werden, doch wird hier bemerkt, daß der 

eiſtbietende ſofort im Termin den 10ten Theil der 
gebotenen Summe baar oder in dem baaren Gelde 
gleich zu achtenden e lautenden Papieren 
dat Sicherſtellung des Gebots zu deponiren hat, und 

aß 15 Zulsblag, dem Magiſtrat und der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung vorbehalten bleibt. Das 
Holz beſteht übrigens in Eichen, Buͤchen und Kies 
fern und zum großen Theil aus Nutzholz aller Art. 
Stettin, den 12ten July 1830. 

i Die Deconomie; Deputation. 


Bekanntmachungen. 
Da wir den Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen 
rau Witte des ſeeligen Kaufmanns⸗Altermanns 
leck geb. Mathias am Iſten September d. J. unter 
deren Teſtaments⸗Erben vertheilen wollen; ſo ſor⸗ 
dern wir alle etwanige Erbſchafts⸗Glaͤubiger auf, 
ſich bis dahin bei uns zu melden und die ſofortige 
Befriedigung ihrer nachzuweiſenden Forderungen zu 
gewärtigen, da nach $. 134 und 141 Tit. 17 Th. I. 
Bas allg. Landrechts, die ſich bis dahin nicht Melden⸗ 
chen ich nur an jedem Erben auf Höhe feines Erb⸗ 
eils und die ſich erſt nach 3 Monaten Meldenden 
i jedem Erben nur auf den Betrag feines Ans 
halten können. Stettin den 30ſten July 1830. 
ie Executoren des Teſtaments der 
oß⸗ Re Bine Wittwe mr 

er mathias, osmar, 

Polizei⸗Rath. Kaufmann. Juſtiz⸗Commiſſarius. 


. 

Es fehlt in hieſiger Stadt an einem zur innern 
Praxis berechtigten Wundarzte erſter Klaſſe. Wir 
laden daher qualificirte Subjekte, welche ſich hier 


niederzulaſſen geneigt find, hierdurch ein, ſich baldigſt 
bei uns zu melden. Wir bemerken dabei, daß dem⸗ 
jenigen, welcher qualiſtcirt befunden wird, einſtweilen 
ein Hece von 50 Rihlr. aufs Jahr, unter billi⸗ 
gen Bedingungen zugeſichert werden ſoll. Nenwarp, 
den 20ſten July 1830. Der Magiſtrat. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein mahagoni Fluͤgel⸗Fortepiano mit zwei Zügen; 
im brauchbarſten Stande, ſoll für 34 Rehlr. verkauft 
werden, große Laſtadie No. 252. ; 


Kirſchwein bei Barttieg, 


Frauenſtraße No. 892. 


— — — — — — 
Fein Stockholmer Theer, Kron-Pech, Schwed. Fah⸗ 

tun⸗Braunroth, Colophonium, fein Korkholz, Rigaer 

Matten, Hanfjaat, Poriorſco,Taback in Rollen, kleine 

Eidammer⸗Kaſe das Stuͤck circa 4 Pfd. ſchwer, 

Sago, Neublau, Schieferweiß, Bernſteinſtaub, Blut⸗ 

gain, Maculaturpapier, holl. Packpapler zum Schiffes 
ehuf bei feel. G. Kruſe Witwe, 


Es ſteht ein Billard fuͤr einen billigen Preis zum 
Verkauf. Nähere Nachricht am grünen Paradeplatz 
No. 525 parterre. 


Billige und gute Rhein- und Moſel⸗Weine 
offeriren J. Schon & Stromer. 


Neue Holländische Heringe, Citronen und grüne 
Orangen billigst bei f Lischke, 


Ruff. Segeltucher, Baſtmatten, guten Caſſee, Ber⸗ 
ger br. Thran, Camp. Blauholz, Pfeifenchon, See⸗ 
gras, Selter- und Geilnauer Waſſer billigſt bei 
ar Georg vor Melle. 


Fein geſponnene gekrollte Pferde Schweifhaare find 
bei mir zu einem billigen Preiſe zu haben. 
j C. F. Langmaſius. 


— — —— — — 

Eine Parthie friſche Butter hat wieder erhalten, 
und verkauft à Pfd. 5 Sgr., in Tonnen billiger. 
W. Benning. 


. ͤ7ͤ En ͤ— —.— 
Fein mittel Raffinade, ord. Raffinade und Melis 
verkauft in Broden billig 
die Zucker⸗Niederlage, neuen Markt No. 948. 


Gebackene Halleſche Pflaumen in Faͤſſern und bei 
einzelnen Centnern, ſo wie alle Sorten Caffee's 
erlaſſen zu billigen Preifen n 

W. Löfewig & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


Ich habe eine Parthie ſchoͤne ſchleſiſche Gebirge, 
Butter in Commiſſion erhalten und. verkaufe davon 
zu billigen Preiſen. 

Georg von Melle, gr. Oderſtraße No. 10. 

Die von meinem verſtorbenen Mann erbaute ganz 
2 7 3 a mit —.— 3 

in ich gewilligt, wegen an Raum, ig zu 
oerlaufen. x 222 a H a h n. 5 

Geſundes, trocknes, buchen, birken, eichen, elſen 

und kiefern — ungeſchwemmtes — auch geſchwemm⸗ 


ee 


— — 


tes — buͤchen Klobenbotz verkaufe ich billigſt, ſo 


wie ich auch ein Poſtchen Achten: Langholz, Dielen 
und Viertelholz, um damit zu raͤumen, zu den 
billigſten Preiſen offerire. Carl Mylen. 


Bir e n n bd . 

ungeſchwemmtes, ungeſtocktes trocken buchen, birken, 
elſen Kloben, zum billigſten Preiſe, wie auch Dach⸗ 
latten pro Schock 73 Rıhlr,, in Quantitäten billiger, 


mit Fuhrwerk, offerirt 
J Karl, gimmermann, Oberwiek No. 6. 


rockenes kienen Brennholz bei 
3 A. W. Kruſe, Oberwieck No. A: 


— — —UV— —-—- — — — — — 
Auf dem Seegebarthſchen Holzhofe in Grabow 
ſteht eine Parthie fichtenes Splittholz zum Verkauf. 
. ⁵ ˙ꝛ—ꝛ—ꝛ—ꝛ2ꝝ ̃—ͤ86X: .... DEE RTEET Sr 7 aaa 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß ⸗ Auction. 

morgen Vormittag um 9 Uhr und 
Nachmittag um 2 Uhr ſollen am Roßmarkt Nr. 760 
Möbel aller Art, wobei namentlich: Sopha, Spinde, 
Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 1 Stutzuhr, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Glas, Fayance; in leichen viel und mancher⸗ 
ley Haus- und Kuͤchengeräth ꝛc. öffentlich verſteigert 
werden. Stettin, den öten Auge 8 8 ic 
N eis 2 


Mietbsgefuch. 5 
Ein Logis von einer Stube, ein oder zwei Kam⸗ 
mern nebſt Zubehör wird von einer einzelnen Frau 
geſucht. Das Nähere Beutlerſtraße No. 92 im zwei 
ten Stock. N > 
pn EEE Pe TEE 
zu vermiethen in Stettin. 


Ein ſehr elegantes Quartier von 3 bis 4 Stuben, 
Cabinet und Jubehoͤr ſteht ſogleich, oder auch zu 
Michaeli, Speicherſtraße Nr. 68 zu vermiethen. 


Durch 


den Tod des Kunſthaͤndler Ceccato iſt mein 


in der lebhafteſten Gegend, in meinem Haufe Gras, 
pengießerſtraße No. 162, befindlicher geraͤumiger La⸗ 


den nebſt Stube zur anderweitigen Vermiethung frei 
eworden; Ra 
nung dabei 8 
ER IB. E. Goldbeck. 


— ͤ üK—ĩ 4 ——— — — — — 

chuhſtraße No. 145 iſt eine Stube und Kammer 
e den Aften September d. J. zu vers 
miethen. 


— — 
Zwei GetreidesBöden find zu vermiethen, große 


Oderſtraße No. 1. 


. — .... TEE ET" 

Große Oderſtraße No. 62 iſt die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend in zwei Stuben, 3 Kammern, Kuͤche und ge⸗ 
meinſchaftlichem Trockenboden, zum Aften October zu 
vermiethen. It 4 . 


— — — — — 
Schiffbau⸗Laſtadie No. 38, der Baumbruͤcke gaben, 
d 1 


ber, iſt das Unterhaus, beſtehend in 2 Stuben, 
1 Aloe, heller Kuͤche, 1 kleinen Keller, Speiſekam⸗ 
mer und Holzſtall, zum iſten October zu vermiethen. 


ung 


noͤthigenfalls kann ich ausgedehntere 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 

Eine Wohnung, beſtehend aus einer freundlich ge⸗ 
legenen Stube mit und ohne Meubles, zwei Kammern 
und Kuͤche, iſt in Grabow zu vermiethen. Das 
Naͤhere Heumarkt No. 137 im Laden. - 


Bekanntmachungen. 
Da wir wahrſcheinlich Stettin naͤchſtens vperlaſſen 
werden, ſo N wir alle diejenigen, welche For- 
derungen an ‚ung, haben, ſich binuen 8 Tagen bei 
mir, dem unterſchriebenen Partikulier Zellmann, zu 
melden; ſie haben ſodann, falls gegen die Forde⸗ 
rung nichts einzuwenden iſt, ihre Befriedigung zu 
erwarten. Stettin den 30. July 1830. ; > 
Der Partikulier Hellmann. z 
Verehelichte Zellmann geborne Brave. 
Verloren.) Eine ſilberne ‚eingehäufige Uhr, an 
beiden Seiten aufzumachen, eine Roſette auf dem 
Gehaͤuſe gravirt, rund herum gereift, und auf dem 
Zifferblatte mit der Einſchrift Culin à Gens ve, iſt 
den Zoſten July in den Stunden von 5 — 8 in der 
Badehuͤtte No. 2 des Badegartens hängen geblieben. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche Frauenſtraße 
No. 925 parterre gegen eine angemeſſene abi 
abzugeben. Zugleich wird vor dem Ankauf derſe 
ben gewarnt. 5 3 
In Cavelwiſch ift ein compleites Roßmüuhlenwerk 
zu verkaufen. N ; x 


1 


9 Geld geſu ch. en 
Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden zum iften Sep⸗ 
tember oder Aften October 14 bis 1500 Rihlr. gegen 
hypothekariſche Sicherheit und prompte Zinſehzah⸗ 
lung anzuleihen geſucht. Wer dieſe Anleihe zu Leis 
ſten oder nachzuweiſen im Stande iſt, beliebe vers 
fiegelte Adreſſen unter T. B. an die hieſige Zeitungs; 
Expedition abzugeben. n 


Lott ar 
Zur VIII. Kurant⸗ Lotterie, 
deren Ziehung den Iren Auguſt c. beginnt, ſind noch 
an und fünftel Looſe zu den planmdfigen Ein: 
atzen zu haben bei \ I. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


tits i 
Zur VIIlten Kurant⸗Lotterie, deren Ziehung am 
en c. ihren Anfang nimmt, find noch ganze und 
fuͤnftel Looſe bei mir zu haben. 5 
rn 


= itt er e 
Die Ziehung der Lten Klaſſe beſter Klaſſen-Lotte⸗ 
rie findet am 19ten und 20ſten c. in Berlin ſtatt; 
ich habe dazu noch einige Kauf,Looſe abzulaſſen. 
J. wWilsnach, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Opftiſche Dioramen. 
Unterzeichneter hat die Ehre ergebenſt anzuzeigen 
daß er auf ſeiner Kunſtreiſe von Copenhagen nach 
Berlin ſein Kabinet vom Sonntag an jeden Tag 
im Engliſchen Hauſe, Breiteſtraße, zeigen wird; die 

Anſchlagezettel werden das Nähere bejagen, 
Auguſt Krüger, Köntgl. daniſcher conceſſidnirter 

Zeichenmeiſter aus Copenhagen. 


